Zeitschrift: Schweizer Ingenieur und Architekt
Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 105 (1987)

Heft: 46

Artikel: Kinftige Auswirkungen technologischer Innovationen auf Wirtschaft und
Gesellschaft

Autor: Fritsch, Bruno

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-76748

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-76748
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en
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Kiinftige Auswirkungen
technologischer Innovationen auf
Wirtschaft und Gesellschaft

Seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges
ist die Weltbevolkerung fast um das
Dreifache gestiegen; die Zahl der in
stddtischen Agglomerationen lebenden
Menschen hat sich versechsfacht; das
verfligbare Sozialprodukt wuchs um
das Fiinffache, ebenfalls der Energie-
verbrauch; die Zahl der internationalen
Akteure, der Nationalstaaten also, ist
von 51 auf 175 gestiegen; die Spreng-
kraft der auf einer einzigen Triagerrake-
te heute montierbaren Mehrfach-
sprengkdpfe ist 2-3000 mal grosser als
die der Hiroshimabombe. Seit 1960 ha-
ben sich Speicherkapazitit, Abruf- und
Rechengeschwindigkeit sowie die Kom-
plexitit der Computersysteme um meh-
rere Zehnerpotenzen erhoht. Die ver-
figbare Luftfrachtkapazitit ist heute
hundertmal grosser als zu Beginn der
Fiinfzigerjahre.

Seit der Jahrhundertwende hat sich die
Lebenserwartung in den Industrieldn-
dern fast verdoppelt. Der fiir unsern
Wohlstand erforderliche Arbeitsauf-
wand ist jedoch dank der technischen
Fortschritte von rund 99’000 Stunden
im Leben (1900) auf nur mehr 68’000
Stunden (1985) gesunken. Die heute fiir
Arbeit aufgewendeten Stunden belau-
fen sich nur noch auf 10% der - eben-
falls in Stunden ausgedriickten - mittle-
ren Lebensdauer.

Dieser auf einer Reihe von Innovatio-
nen beruhende technische Fortschritt
bewirkte jedoch nicht nur eine ent-
scheidende positive Verdnderung unse-
rer Lebensgrundlagen, sondern brachte
auch Probleme: Die Zusammenhinge
sind komplexer und damit uniibersicht-
licher geworden (Orientierungswissen,
Akzeptanzproblem) und die Ausbrei-
tung des technischen Fortschritts hat
sich wegen der ihn bewirkenden positi-
ven Riickkopplungen inhomogen voll-
zogen, was zu einem grossen Leistungs-,
Technologie- und damit Wohlstandsge-
fille zwischen Industrielindern und
Staaten der Dritten Welt gefiihrt hat.
Ausserdem hat der technische Fort-
schritt bei uns zu unerwiinschten Frei-
setzungen von Arbeit (Arbeitslosigkeit)
gefiihrt. Trotz dieser Ambivalenzen
diirfte die Gesamtbilanz des techni-
schen Fortschritts sowie der ihn bewir-
kenden, bzw. voraussetzenden Innova-
tionen positiv sein. Unsere Maoglich-
keits- und Optionsspielrdume sind viel
grosser geworden.

Begleitende Prozesse

Globalisierung und Akzeleration sind
Stichworte dazu. Sowohl innerhalb der
technischen und kulturellen Gravita-
tionszentren als auch zwischen ihnen
entdussern sich die zunehmenden Dis-
ponibilitidten in Form von Ausdifferen-
zierungen.

Im kognitiven Bereich geschieht dies in
Form von Spezialisierungen der Wis-
senschaft; im materiellen Lebensbe-
reich in Form der Pluralitit von Lebens-
stilen. Beide Prozesse sind kongruent.
Der Prozess der kognitiven Komplexi-
titsreduktion fiihrt tendenziell zu
einem einheitlichen Weltbild, derjeni-
ge der affektiven Komplexitatsreduk-
tion hingegen zu partikularen Weltbil-
dern. Der wissenschaftlich begriindba-
ren Evidenzwahrheit steht eine Viel-
zahl von Wahrheiten gegeniiber, die in
kleinen Gruppen durch konkludentes
Verhalten erzeugt werden. Evidenz-
wahrheit und Konkludenzwahrheiten
konnen je nach Auspriagung des techni-
schen Fortschritts bis zu einem gewis-
sen Mass auseinanderklaffen. Je um-
fangreicher und leistungsfahiger die
technologische Infrastruktur, um so
grosser der Spielraum fiir das Ausein-
anderklaffen von Evidenz- und Kon-
kludenzwahrheit.

Vor diesem Hintergrund muss der ge-
sellschaftliche Innovationsprozess ana-
lysiert werden. Es stellt sich die Frage,
ob sich darin - wie neuerdings wieder
behauptet - gewisse Regularititen fin-
den lassen (Kondratieff-Zyklus) und ob
der historisch feststellbare Ablauf von
Erfindungs- und Innovationsschiiben
Schliisse auf die zu erwartende Ent-
wicklung der nédchsten 30-50 Jahre zu-
ldsst.

Folgerungen fiir die konkrete
Politik - Stichworte

[J Das Verhiltnis von zunehmender
Messgenauigkeit und der dadurch
schwieriger werdenden Inzidenzanaly-
se (Umgang mit Unsicherheiten und
mit Unwissen, Akzeptanz neuer techni-
scher Entwicklungen, Verhiltnis von
Wissenschaft und Offentlichkeit).

O Das Erkennen von Systemstruktu-
ren mittels neuer Informationsverar-
beitungssysteme.

O Information: Vermittlung von bits
vs. Sinnvermittlung (das Phdnomen
von Informationsquanten und Assozia-
tionsbiindeln).

O Konsequenzen in Bildungspolitik
(Erlangung von Orientierungswissen).

O Identifizierung von Innovationsfel-
dern im Interface von:

- Hardware und Software (Computer-
architektur)

- Kultursprache / Computersprache
(Verhiltnis von Kausalanalyse zur
Semantik)

- Bildung / Ausbildung

- Offentlicher / privater Sektor (konti-
nuierliche Neubestimmung dieses
Verhéltnisses)

- Zeitpriferenzrate im Interface zwi-
schen unendlichem Zeithorizont und
Gegenwartspriferenz

- Zeitbedarf von Kausalanalyse vs.
Zeitbedarf von praktischer Imple-
mentation: sinkende Irrtumskosten
besserer Kausalanalyse bei steigen-
dem Zeitaufwand vs. steigende ge-
sellschaftliche Kosten von interes-
sensbedingten Verzdgerungen

- Interferenz zwischen «realer Welt»
und idealtypisch konstruierter Welt:
Simulation komplexer, nicht meso-
kosmischer Systeme.

- Interferenz zwischen fremd-
eigenbestimmter Tatigkeit

- Interface zwischen analytischer und
holistischer Sicht.

und

Bei der Innovationspolitik geht es pri-
mar um die Herstellung von Kongruen-
zen innerhalb dieser Innovationsfelder.

Folgende Bedingungen sind aufgrund
heutigen Wissens fiir wirtschaftspoliti-
sche und unternehmensstrategische
Operationalisierungen wichtig:

- Neue Forschungsformen zwischen
Staat und Privatwirtschaft,
Neubestimmung der Staatsquote,

- Setzen von Rahmenbedingungen,
Informationsnetzwerken aufbauen
Grundlagen der Strategie des Mana-
gements komplexer Systeme.

1

Prof. Bruno Fritsch, Institut fiir
Wirtschaftsforschung, ETH Ziirich

1327




	Künftige Auswirkungen technologischer Innovationen auf Wirtschaft und Gesellschaft

